
Obmenner-Konferenz.UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr .Weiskirchner
undin AnwesenheitderVizebürgermeisterHierhammerundRainfandheute
die 73 .Obmänner - Konferenzder im Wiener Gemeinderate vertretenen Parteien

statt .
MagistratsratDr .EhrenbergberichteteüberdieKartoffelversorgung

derStadtWienundführteaus ,daßindenletzten8Tagennur41Waggons
Kartoffeln- amheutigenTagenureinWaggon- in Wieneingelangtseien .
Unter diesen Umständen sei zu befürchten ,daß ,wenn nicht schleunigst .
Vorkehrungengetroffenwerden,dieKartoffelabgabein Wienscheninder
nächstenWochegänzlicheingestelltwerdenmüßte .ImLaufederDebatte,
an welchersich sämtlicheMitgliederder Konferenzbeteiligten ,bemerkte
GemeinderatDr .vonDorn ,daßdie ObmännerkonferenzmitFreudenvernommen
habe ,daß nach den vomMinister des AeußerenabgegebenenErklärungenüber
die Versorgungder gesamtenBevölkerungder ZentralmächtemitLebensmitteln
die Sicherheitgegebensei ,daßwir bis zur nächstenErntevollaufgedeckt
sind ,leider aber müsse die Obmänner - Konferenzmit Bedauern feststellen ,

daßfür dieStadtWienimgegenwärtigenAugenblickedieseDeckungnicht
vorhanden sei und daß die Regierung ihre früher übernommeneVerpflichtung ,
fürdieDeckungderBedürfnissederStadtWienzusorgen ,nichterfülle.

Die Obmänner - Konferenzbeschloß sohin einmütig ,eine Abordnungzum
. k .Ministerpräsidentenzu entwendenundihn auf die Pflichtaufmerksam

zumachen,daßausdenvorhandenenVorrätendieBedürfnissederStadt
Wienzu deckensind .

GaswerksdirektorMenzelberichtete hierauf über dieKohlenversor-¬
gungder städtischenGaswerkeundteilte mit ,daßdieaußerordentlichen
Verhältnisse eine ausreichendeVersorgungder städtischen Gaswerkemit
KohlefürdennächstenWinterkaumerwartenlassen .DieGasabgabewarde
daher eingeschränkt werden müssen ;wenn irgend möglich ,solle die Verwen¬
dungdes Gaseszur Beleuchtung ,zumKochenundzugewerbetechnischen
Zweckeneine Einschränkungnicht erfahren ,weildurcheine solchedie
Bevölkerungauf dasempfindlichstegetroffenwürde .Dagegenwürdevoraus¬
sichtlich die HeizungvonWohn -undGeschäftsräumenmit Gasimnächsten
Wintereingestellt werdenmüssen .Daraufmüsseschonheuterechtzeitig
undnachdrücklichaufmerksamgemachtwerden.

Ein Bericht des Magistrats - SekretärsDr .Roßkopf über die Mehlver¬
sorgungderStadtWienwurdezurKenntnisgenommen.



Studienzweckenbesichtigtwurde.EsbetrifftdenVorortGoldersgreen,
der vonLondondurchden Hamstead- Hügelgetrennt ist undbiszum
Jahre 1904gute Verkehrsverbindungenmit demZentrumLondonsentbeh¬
ren mußte .WenigeJahre nachErbauungeiner Schnellbahnhatsich
GoldersgreenzueinemprächtigenWohnviertelmitAsphaltstraßen ,elek¬
trischenStraßenbahnenundAutobusverkehrentwickelt.

In Newyorknähertsich dasgroßartigsteSchnellbahnnetz ,dasje
für eineStadtausgeführtwurde ,derVollendung.ImVereinemitzwei
denBetriebführendenGesellschaftenwurdeneineinhalbMilliardenTro¬
nenfürdenBauvonUntergrundbahnendurchdieStadtverwaltungveraue-
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DieVerkehrsproblamederWeltstädte.

AlsdritterRednerin dervomVolksbildungshauveWiener
UraniaveranstaltetenVortragsreiheüberGroßstadtfragensprach

BauinspektorDr .Ing .Musilüber„ DieVerkehrsproble-¬eute .
der Weltstädte "unter Vorführung vonLichtbildern .
DieheutigenWeltstädteunterscheidensich vondenGroßstädten

früherer Zeiten nicht nur durch die viel bedeutendereBevölberungs-¬
ziffer ,sondern vor allem auch durch ihre hochentwickeltenAnlager

fürdenFern -undNahverkehr .DiedurchEisenbahnenundWasserstraßer
geboteneMöglichkeitdes Güter -undNahrungsmittelaustauschesauf
großeEntfernungenließ die Erzeugungin einemdenEigenbedarf
weit übersteigendemMaßezu undwurdeso zur Grundbedingungdes
industriellenSchaffens;IndustrieundHandelaberbietendemHaupt
teile der GroßstadtbewohnerVerdienstmöglichkeitenund übendurch
johe Löhneständig starken Anreiz auf die Landbevölkerungaus ,wel- ¬
chezuströmt,umdsozumschnellenWachsenderEiwohnerzahlder
Weltstädtebeiträgt.

Um1800gabesinFuropanochkeineMillionenstadtundnur
21Städtewiesenmehrals100. 000Bewohnerauf .Heutezählenwir
rund150Großstädtemit über100 . 000und6 mit mehrals 1Million
Finwohner .DiesebedeutungsvolleEntwicklungknüpft sich anzwei
geschichtlicheWendepunkte:Am6 .Oktober1829gingdieDampf¬
lokomotiveStephenson' sals SiegerinausdemWettbewerbevonRainhill
hervorundnunhebtderSiegeszugderDampfkraftimVerkehrswesen
an ,bisihr50JahrespäterdieernsteKonkurrentinerstand
1879führteWernervonSiemensseineelektrischeLokomotiveauf
derBerlinerGewerbeausstellungvorundin einerkurzenSpanneZeit
hat die elektrische Lokomotive die Dampflokomotive im großstädti = ¬

schenVerkehrbesiegt .InNewyorkgibtesseit einigenJahrenkeine
Dampflokomotive mehr ,der gesamte fast 2 Milliarden Fahrten
umfassendeRiesenverkehrwickeltsich elektrischab .

AusdemZusammenwohnenderHunderttausendein derGroßstadt
ergebensich verschlechterte Lebensbedingungen .Es fehlt der
wohltätige Zusammenhangmit der Natur und die Wohnverhältnissesind
beengte .UmdennochgesundeLebensbedingungenzuerhalten ,sind
dieStädtebemüht,sichplanvollweiterzuentwickeln ,stets
aufdieVerbesserungihrerSiedelungs- ,Verkehrs-undWirtschafts¬
verhältnisse bedacht .Sie vollziehen ihre bauliche Ausdehnungnach
einemwissenschaftlichundkünstlerischentworfenenBebauungs-oder
Regulierungsplane,in demdieVerkehrsanlagenanallerersteran
Stellestehen ,dasichdannalle/derenFragenderSiedlungund
Stadtverschönerungzwangloseinordnenlassen .VondemGradeder
Vollkommenheitder Anlagenfür denGüterdienst -undFernverkehr
hängtin hohemMaßedie Wettbewerbsfähigkeitder Großstädteim
oternationalenfriedlichenWettkampfeab .In Wienist eswie

anderwärtsimLaufederZeitzueinerUeberlastungderAnlagenfür
denEisenbahn-FernverkehrundGüterdienstgekommen.DieWiener
Kopfbahnhöfesindhochbetagtundvielfachunzulänglichgeworden
oder sie erscheinen doch für Reisende ,welche die neuenBahnhöfe

Deutschlandskennen ,unansehnlichundunbequem -ImVordergrunde
steht der Umbauder Personendienstanlagedes Westhannhofesund
der Ersatz durcheinen neuenStockwerksbahnhofmit 8Gleisen
imObergeschoße.VonderStaatsbahndirektionWienwurdebereits
einorläufigesProjektvorgelegt .NachdiesemwirdkünftigZugang
und Ahgang der Reisenden ,auf derselben ,der Marlehilfer Straße

zngewendetenSeiteliegen.ZurErleichterungdesUebergangesVonderNordbahnbiszumHauptzollamt.SchonjetztwärederEinrich¬
desFahrgästederStaftbahnundderkünftigmitihrinBerührung tungdeselektrischenBetriebesinsbesondereaufdenLokalstrecken
stehandenUntergrund-Schnellbahnenwird die Herstellungeines Aufmerksamkeitzuzuwenden .Die meistenStädte Newyork ,Chicago ,Paris ,

Faßgänger-Tunnelsvonder HaltestelleWestbahnhofderGürtellinis Londen,Parisusw .sindimBegriffe ,ihrenVororteverkehrzuelektri¬
zudemneuenAufnarmsgebäudedesFernbahnhofesbefürwortet . sieren .Hiedurchwirddie in allenStädtensosehrbeklagte ,gesund¬

Wiederholtwurdefür Wienein Zentral -oderHauptbahnhof heitsschädlicheRauchplagewirksambekämpft.[ DieMehrzahlderWelt¬
nachdemVorbildedeutscherStädtevorgeschlagen.Liegendochdie städte mitblühenderIndustrieundlebhaftemHandelstützensichauf
Verhältnisseseit der Verstaatlichungder Nord - ,Nordwestbahn einhochentwickeltesNetznatürlicherundkünstlicherWasserstraßen
undderLinienderStaatseisenbahngesellschaftandersals zurZeit¬ WährendderJahresverkehrderösterreichischenDonaustreckenurdrei
desPrivatbetriebesdieserBahnen.Eserscheintmöglich,künftig MillionenTonnenGütererreicht ,beträgtz .B .in Paris derAnteil

die nordwärtsgerichtetenFernzügevoneinemGruppenbahnhofefür der Binnenschiffahrt51%desGesamtverkehresvon21MillionenTennen.
dienördlichenLinienauszuföhren .DerBegriffeinesHauptbahnho¬ UnterdendeutschenStädtensteht die DoppelstadtDuisburg-Ruhrort
tesfür Wienbedarfaber einer starkenEinschränkung .EinHaupt¬ mit28 MillionenTonnenanerster Stelle undübertrifft damitdie
bahnhof ,der alle Linienzusammenfassenwürde ,ist für eineMillic HafenstadtHamburg,welche10 MillionenTonnenGüteraufweist.
nenstadtein Unding .Erwürdedie FlächeeinesBezirkesbedecken, Für die Donau ,den Donaukanalund die in Wienbereits vorhandenen

wäreimständigenUm -undAusbaubegriffen ,würdefür dieangren - Häfenist einedurchgreifendeVerkehrsbelebungerst zuerwarten,
zendenStadtteile ein arges Verkehrshindernisbedeutenund är bis dieVerbindungmitdemgroßendeutschenWasserstraßennetzeherge¬
wegenseinerriesenhaftenAbmessungenfür dieReisendenumbequem. stellt sein wird .Dannwirdauchdie Möglichkeitgæbotenerscheinen ,
Es müßten mehrere Hauptbahnhöfe erbaut werden ,soferne sich dadurc derWienerIndustrieKohleundandereMassengüteraufdemWasserwage
so große Vorteile ergeben ,die die Verausgabung der gewaltigen billigzuzuführen.

Summengechtfertigenkönnten .Auchdie Zusammenlegungdes IminnerstädtischenVerkehrüberraschtallerortsdasrasche
Südbahnhofes ,Ostbahnhofesund Aspangbahnhofesineinen Ansteigender Fahrtenziffern .Währendsich in WienimJahre1900jeder
gemeinsamen ,amGhegaplatzzu errichtendensüdlichenGruppen¬ Einwohnerdurchschnittlich100maleines Verkehrsmittelsbediente ,
bahnhofwurdevorgeschlagen.Jedenfallswärendieeingelebten warer1912bereitszu177Fahrtenveranlaßt.ImgleichenZeitraume
Lokalverkehrean OrtundStelle zu belassen .Gleichesgilt von ist in Newyorkdie durchschnittliche Fahrtenziffer von 276 auf338

den Anlagenfür den örtlichen Güterdienst ,für welchesicheher gestiegen .DieUrsachendieser hochwichtigenErscheinungliegen inder

eine Dezentralisierung über die ganze Stadtfläche empfiehlt ,um
ie

VergrößerungderbesiedeltenStadtfläche,/diejährlichzuwachsenden
an Kosten für das Fuhrwerk zu sparen .An den Bestand der alten Einwohner,inWien30. 000,zwingt,draußenliegendeWohnungenaufzusu¬
Kopfbahnhöfeknüpfensich auchbedeutendewirtschaftlicheInteres¬ chen .DieWirkungenäußernsichin StauungendesSträßenverkehrssim
senmit ihrer näherenUmgebung,welchedurcheine zu weitgehen¬ Geschäftsviertelundin ungünstigerwerdendenWohnverhältnissen.

deZusammenlegungvonBahnhöfengefährdetwerdenkönnten. WennmangelssehrschnellfahrenderVerkehrsmittel,welchediePeripne¬
Durch Verlegung solcher Hilfsanlagen für denEisenbahnbetrieb , rie mit dem Zentrum in kürzerer Zeit als einer halben bis dreiviertel

als Abstellgleisen ,VerschiebegleisenundGüter-LLokomotivschup¬Stundeverbinden,dieBautätigkeitamUmfangederStadtinsStocken
penaußerhalbder Stadt kannkünftig Raumfür dieweitere kommt ,so steigen im Innern die Mietpreise und die Bodenausnützungwird

aufhöchstegetrieben.DieMietkasernewirdzumherrschendenTypas.DenAusgestaltungderAnlagenfür denörtlichenGüterdienstundfür
die Schaffungbesonderer Lokalbehnhöfegewonnenwerden .DieWie¬ oft geschildertenSchädenderallzudiehtenMenschenanhäufunginden
ner Bahnhofsfragenwerdenvoneiner besonderenStelle,derWiener Großstädtenkannnur durchFrschließungvermehrtenundbilligenBaulan¬

Bahnhofskommission,studiert .Es ist dankbarzu begrüßen ,daß desimweitenUmkreisedesWeichbildesderGroßstadtwirksamgestemert.
warden.HiezusdieStaatseisenbahnverwaltunginmittendesKriegeseinenkäfti¬ indSchnellbahnenunentbehrlich,diemitetwader

gen Schritt zur Anbahnungvon Verkehrsverbesserungen getanhat . zweieinhalbfachenGeschwindigkeitwie die Straßenbahnbefördern .

DieWienerVerbindungsbahnundmehrereBahnhöfewarenbereits DieSchnellbahnenvermögenauchdemStadtinneren,woStraßenbahnund
sehr überlastet undes entstandendurchden Umstand ,daßauch Omnibusversagen ,dasfehlendeMassenverkehrsmittelzubieten .Indem
die nichtfür WienbestimmtenGüterwaggonsdie WienerBahnhöfe sie Straßendurchbrücheüberflüssigmachen,tragensie zurErhaltung

deshistorischenStadtbildesbei .berührenunddie Verbindungsbahndurchlaufenmußten ,unliebsame

Stauungen.EswurdedahermiteinemKostenaufwandevonetwa AndenVortragschloßsich die VorführungvonLichtbildernüber
35 Millionen Kroneneine Umgehungsbahnerrichtet ,die eineVer - dieVerkehrs-undWohn-VerhältnissevonWien,Paris ,Londonundder
bindungzwischenderNordwest- ,Nord -undStaatsbahnüberdie amerikanischenGroßstädte .Währendin Wiennur 12 %aller Fahrten
neu errichtete Station Simmering - Transitzur Donauländebahnund Schnellbahnfahrtensind(Stadtbahn),entfalleninChicagobereits26%
Südbahnbildet .Handin HanddamitgingderBaueinesgewaltigen undin Newyorkmehrals 50%aller Fahrtenauf Schnellbahnen.Die
Ordnungs- uadVerschiebebahnhofesmit 62 KilommterBleislänge Beschleunigungder Verkehrsabwicklungist daherin Wiennachdrücklichs
an der Stadtgrenzein Breitenlee .DamiterscheintdieVerbin¬ anzustreben.ErstdarauskanneinevermehrteAufschließungbilligenBar=
dungsbahrsehr bedeutendentlastet unddie Möglichkeitgegeben , landesamUmfangederGroßstadterwartetwerden ,welcheimVereinmit
sie künftig in erhöhtemMaßedemPersonenverkehrnut2 a sehrgroßzügigerBautätigkeitdaselbstdiesowielfachbeklagteWotan
machen .Als weitere Aufgabeder Staatseisenbahnverwaltungsind kleinen undMittelstandswohnungenallmählichzu beseitigen erlaubenwird

einAmBeispielLondonsgelangtezunennen:DieAusgestaltungderLokalstreckenmit3 .und4 . AufschließungsbahnzurBesprechung,
GleisenunddieFührungdirekterLokalzügeheiepielsweise welcheimJahre1912voneinerAbordnungdesWienerGemeinderateszu



Rededes Bürgermeistersin der heuteabendestattfindenden
AudienzbeimKaiser.

Euer Majestät!
Die Vertreter des deutschen Volkes in Oesterreich danken

EuerMajestätehrfurchtsvollstfür die gnädiggewährteAudienz,
da ihnen hiedurchdie ersehnte Gelegenheitgebotenwird ,der
unbedingten Treue und opferwilligen Hingebung des deutschen

Volkes neuerlich Ausdruck zuverleihen .

Wirhabenuns in dieser schwerenundharten Kriegszeit ,in
welcher sich eine unvergleichliche Kraftentfaltung aller Völker

der MonarchieinsbesonderedesdeutschenVolkeserwiesenhat ,
der Hoffnunghingegeben ,daß aus ihr jene Grundlagenerwachsen
werden ,auf denen nach unserer Ueberzeugung ein neues mächtiges

Oesterreich aufgebaut werdenkann .
Wir sind seit jeher mit allen unseren Kräften bemüht ,an

dieserNeuordnungderDingemitzuarbeitenundwirwerdenalles
aufbieten ,umdemschleunigst einzuberufendenParlamentedie
Arbeitsfähigkeit und Arbeitsmöglichkeit zusichern .

Wirkönnenaberunseretiefe Besorgnisnichtunterdrücken,
gaßunabweisbareStaatsnotwendigkeiten ,welchedasLebensinte¬
resse ganz Oesterreichs betreffen ,infolge zwingenderVerhältnisse
dermalen in den Hindergrund getreten sind .

Wir wenden uns daher vertrauensvoll und tief ergebenst an
Eure Majestät mit der Bitte ,der Erfüllung dieser Staatsnotwend - ¬

digkeitenlandesväterlichzu gedenkenundunsdurchdiehuldvollste
Entgegennahmedieser Bitte die Möglichkeitzu gewähren ,auch
unsererseits in der Bevölkerung auftauchende Besorgnisse zerstreuen

zukönnen.
Die Völker Oesterreichs hoffen ,daß die schweren Opfer dieses

uns aufgedrängten unerhörten Ringens und Kämpfens um die Ehre und

den Bestand unseres Vaterlandes durch einen ehrenvollen Frieden
belohnt werden ,den wir dankbarst und ergebenst aus der HandEuer

Majestät mit dem Versprechen empfangen wollen ,daß dasdeutsche
Volk an der Friedensarbeit treu und unentwegt mitarbeiten wird ,
zum Ruhme und zur Größe Oesterreichs .
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